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„Jeden Maun und jeden Groſchen“. 


Die deutſchſreiſinnige Partei hat ſich über 


iht Verhalten an der zweiten Berathung des 


Militärgeſetzes ſchlüffig gemacht und beſchloſſen, 
für den Fall, daß die Regierung jede Ermäßi⸗ 
gung der beantragten Präſenzziffer ablehnen 
ſollte, dieſelbe dem ganzen Umfange nach, 


alſg die volle Erhöhung um 41000 Mm 


vom 1, April d. J. ab u bewilligen, jelbit- 
verſtändlich mit der Beſchränkung, daß die 
Bewilligung zunächſt nur für 3 Jahre erto.gt; 


eulſprechend der Beſtimmung in dem Pro 


gramm der Partei, daß die Feſtſetzung der 
Friebenspräſenzziffer innerhalb jeder Legis⸗ 


laturperiode zu erfolgen habe. Die deulſch 
freifinni,e Partei iſt von der Anſicht ausge⸗ 
gangen, daß eine parlamentariſche Partei, 
welche nicht ſelbſtſtändig über die Mehrheit 


verfügt, nicht berechtigt iſt, Fordern gen, welche 


die Regierung na ihrer Ueberzeugung m 
Sinne der Wehrkraft de Nation ſtellt, ganz 
oder zum Theil abzulehnen, da fie nicht an 
die Stelle der Regierung treten und die Ver ⸗ 
autwortlichkeit für ihre Beſchlüſſe dem Lande 
gegenüber übernehmen kann. Die deutſchfrei 
ſinnige Partei hat ſich von vornherein b reit 
erklärt, die Erhöhung der Präſenzziffer nicht 
auf ein Jahr, wie das Zentrum beantragt 
hatte, ſondern auf drei Jahre zu bewilligen. 
Für dieſe Friſt ſoll auch die ganze in der 
Regierur gs Vorlage erhö te Friedenspräſenz⸗ 


ziffer geſetzlich Feftgeftellt werden, während das 


5 


ntrum, nach den Erklärungen, welche Abg. 
v. Huene in der Militärkommiſſion abge eben 
hat, die vierten Bataillone und die Eta ver 
ſtärkungen beſtehender Bataillone auch auf 3 
Jahre, aber „unter Aufrechterhal ung des pro 
viſoriſchen Charakters“, alſo, was die finanziel · 
len Mittel betrifft, in der Form des Pauſch⸗ 
quantums zu bewilligen bereit ſein würde. 
Im äußerſten Falle, d. h. wenn die Regierung 
alle fachlichen Modifikationen ihrer Vorlage 
ablehnt, wird alſo die freifi nige Partei jeden 
Mann und jeden Groſchen, den die Regierung im 
Intereſſe der Sicherheitder Nation fordert, bewilli 
gen. Wird die Regierung auch dieſes Anerbieten 
ablehnen, lediglich deshalb, weil die Frei⸗ 
ſiunigen und, wie erwähnt, auch das Zentrum, 
ſich nach Verlauf von 3 Jahren eine wieder⸗ 
dolte Prüfung der Sachlage vorbehalten ? 
Bis auf die Sozialdemokraten iſt der geſammte 
Reichztag zur Bewilligung der Regierungs- 
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Die Erbin von Wallersbtunn. 
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ze Gefangene ſeufzte; ſein Herz klopfte 
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„Ii das der Himmel“, — ſo zitterte ez 
von Lippen — „der ung Frieden vers 
kündet ? thront über dieſen Sternen jenes Weſen, 
as wir als unſeren Schöpfer verehren, zu 
dem unſere Bitte, unſer Flehen um Erlöſung 
aufwärts geht?“ i 

Er wurde erregt. r 

„Giebt es einen Himmel?“ ſprach er lauter. 
„Giebt es eine Gerechtigleit, die höher. fieht, 
als jene Welten? giebt es wirklich jenes Weſen, 
von deſſen Güte unſere gemarterte Gerle die 
Sühne all ihrer Duldung er fleht?“ 
eden ſtarrte er zum Himmel 

Dr, 14 
in rer und Ur * die Nacht 
anf, leuchtete der Glanz am Firme ; wie 
ein 85 85 breitete ſich das Nacht bei Bolt 
Mondes über die berückende Pracht der Sommer 
nacht ans, 
N Dem Gefangenen entfuhr ein jam mernder 
lagelaut. 

„sh es die Hand eines Gottes,“ fo bebte 
2 von feinen Lippen, „welche dieſe Herrlich 
eit regiert, daß ſich keine dieſer flimmernden 

eaturen aus ihren Bahnen verirrt? hält 
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Jeilung 


vorlage bereit. Zwiſchen der Regierung, bezw.] berechtigen, daß das Militär geſetz nur der 
den Regierungs parteien sans phrase, den Kon 
ſervativen und Nationalliberalen auf der einen, 


und den Freifinnigen und dem Zentrum auf 
der anderen Seite beſteht eine Differenz nur 
über die Dauer der Bewilligung, d. h. über 
eine reine Opportunitätsfrage, wie das ja J. Z. 
auch von konſervativer Seite unumwunden zu. 
geſtanden worden iſt. Alle Gründe, welale 
gegen eine dreijährige Feſtſtellung der Friedens 
präſenz ſprechen, ſprechen auch gegen eine ſolche 
auf ſieben Jahre. Entweder iſt die Mitwirkung 
des Parlaments erforderlich, und dann hat 
jeder ordentliche Reichstag das Recht, über die 

dhe der Milttärlaſt mitzuſprechen, oder die 

itwirkung des Parlaments iſt ſchädlich und 
gefährlich und dann iſt das ganze konſtitutio⸗ 
nelle Syſtem nur eine Täuſchung. Es kan 
fi demnach nur um eine ganz grobe Myſti⸗ 
fikation handeln, wenn konſervative Mitglieder 
des Reichstags ankündigen, der Reichskanzler 
werde | Ibft einen Majorilätsbeſchluß des Reick 
tags, welcher eine Präſenzziffer bis zu 468,409 
Mann auf drei Jahre bewilligt, mit einer 
Auflöſung des Reichstags und dem Erlaß des 
M litärgeſetzes auf Grund kaiſerl. Verordnung 
beantworten. Und falls auch der neugewählte 
Reichstag dieſes Geſetz dauernd gutzuheißen 
ablehnen ſollte, würden nochmalige Neuwahlen 
nur unter gleichzeitiger Beſchränkung des allge- 
meinen Wahlrechts angeordnet werden. Aus 
dieſen Erzählungen entnimmt man nur die 
ohnehin bekannte Thatſache, daß die Deutſch⸗ 


konſervativen die Militärfrage benutzen möchten, 


um eine Staatsſtreich zu Ungunſten des allge⸗ 
gemeinen Wahlrechts zu inſzeniren. Wie weil 
der Reichskanzler den Herren zu Willen ſein 
wirb, bleibt abzuwarten. Der Reichskanzler 
dürfte ſich am allerwenigſten einer Illuſion 
darüber hingeben, daß ein Verfaſſungs bruch 
von Oben, d. h. von Seiten der verbündeten 
Regierungen einer Revolution von Unten den 
Weg bahnen würde, und daß das deutſche 
Reich keinen größeren Gefahren ausgeſetzt wer⸗ 
den könnte, als die ſind, in welche der Kampf 
um das Mitbeſtimmungsrecht der Narion die 
nationalen Inſtitutionen fürzen würde. Bis 
auf Weiteres muß man annehmen, daß es dem 


Reichskanzler bei der Militärvorlage nur um 


die Kräftigung der Wehrkraft der Nation zur 
Sicherung des Weltfriedens zu thun iſt. Erſt 
eine Ablehnung der Bewilligung der Vorlage, 
zunächſt auf 3 Jahre würde zu der Annahme 


das Machtgebot des Schöpfers dieſe Uner⸗ 
müßlichkeit an Pracht und Größe in ihrem 
Geleiſe, daß ſich auch nicht einer unter all 
dieſen Millionen von Sternen aus ſeinem 
Rriche verliert? lebt ein Schöpfer ? lebt ein 
Gott und blickt herab auf dieſe Erde und 
ſicht mich und duldet zwanzig Jahre, daß ich 
14 dieſem Hauſe des Jammers lebend be 
graben bin 2!“ 

Er ſtöbnte laut. Stürmiſch, als enifeſſele 
ſich ein Element, wogte ſeine Bruſt auf und 
nieder. 

„es iſt ein Gott,“ fieberte es wie ein 
Jammerruf von ihm; „es iſt ein Gott und 
er lebt und er ſieht mich! er ſieht mich und 
duldet — ha!“ quoll es von ſeinen Lippen 
wir ein Aufſchrei der Verzweiflung, den er 
in die Ewigkeit geſendet, er duldet zwanzig 


Jahre, daß man mich in dieſe Zelle einſchließt, J blieb 


daß man mich behandelt, als ſei mein Geiſt 
in ewiges Dunkel verloren, daß man mich, 
des ich denke, der ich fühle, mich, der mit 
klarem, ungetrübtem Verſtande die Niedrigkeit 
meines Kerkermeiſters in ſeinen dämoniſchen 
Zügen leſe, daß man mich, ein Genoſſe der 
in Zeit und Ewigkeit verlorenen Kreaturen, 
in dieſes Haus der Verkommenheit, in dieſes 
Haus des Wahnſinns verſchließt!“ 

Mit einer Bewegung, als anerkenne er 
nicht das fürſorgende Walten des Himmels, 
sep: er ſein Antlitz vom Fenſter gewandt. 
Mechaniſch war er auf einen Lehnſtuhl ge⸗ 
glitten, der ihm zur Seite ſtand. Seine 
Lippen fieberten, ſeine Bruſt hob ſich; er 


Geßler'ſche Hut ſein ſoll, durch deſſen Reſpekli⸗ 
rung der Reichstag zu Gunſten des Schein. 


konſtitutionalismus abdanken fol, 
DdDentſcher Reichstag. 
17, Sitzung vom 10. Januar. 
Am Bundesrgthstiſche; Dr, Jacobi u. A. 


Dem durch den Referenten Abg. Dr, Tröndlin be⸗ 
fürworteten Antrage der Geſchäftsordnungskommiſſion 


amp in Folge Ernennung deſſelben zum Geheimen 


Fans beſchließt das Haus, daß das Mandat des Abg. 
D 


ber⸗Regierungs⸗Rath nicht erloſchen ſei. ? 


Bezüglich 


derantwortlichen Redalteur der „Darmſtädter freien 


dei bezüglich des Leitartikels in der Nr. 231 der 


eitung vom 2. Oktober 1886, befürwortet 
Berichterſtatter Abg. Dr. Tröndlin den Antrag 
Lee die qu. Ermächtigung nicht zu er⸗ 
eilen. N 

Abg. Dr. Meyer (Hale dfr.): Ich möchte den 
Antrag der Kommiſſion und des Referenten um ſo 
mehr unterſtützen, als ich in den Aenßerungen des 
Artikels nicht ſo ſchlimme Dinge gefunden habe, als in 
den Entrüſtungsreſolutionen und Entrüſtungs erklärungen 
der neueren Zeit, welche in Zeitungen, die der Reg 'e⸗ 
inrg ſehr nahe ſtehen, enthalten find, und tetreffs 
deren wir gar nicht im Entfernteſten daran denken, 
Je Beſtrafung der Verfaſſer für wünſchenswerth zu 

ten 


Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 
Eine Reihe von Petitionen wird als zur Erörterung 
im Plenum nicht geeignet erachtet. 

Der Etat des Reichsſchatzamts wird, em Antrage 
der Rommiffion gemäß, ohne Debatte in zititer Leſung 
bewilligt. 


Damit iſt die Tageserbnung erſchöpft. 


Nächſte Sitzung morgen Dienſtag 12 Uhr, (Zweite 
Leſung der Militär vorlage): 


— ———— — — 
| deutsches Rei. 
Berlin, 11. Januar. 


Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag den 
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen, arbeit te 
mit dem Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski und 
ertheilte Nachmittags 4 Uhr dem Reichskanzler 
Fürſten Bis marck eine Audienz. 

.Das Staats miniſterium hielt Sonntag 
eine Sitzung unter Vorſitz des Reichskanzlers 
85 Geſtern hielt Fürſt Bismarck dem Ka fer 
ortrag. a 
E Zur 2. Berathung des Geſetzes, ber 
treffend die Feſiſtellung der Friedenspräſenz 
ſtärke beantragt Abg. Rickert die Annahme 
folgender Reſolution: „Der Reichstag wolle 
beschließen, den Bundes rath zu erſuchen, dem 


mußte das Geſicht mit ſeinen Händen bedecken, 
durch einen Moment gedankenloſer Ruhe 
die Kraft des eigenen Willens zurück zuerlangen, 
die während der Zeit ſeines Aufenthalts in 
dieſem St. Salvatore ſeine einzige motaliſche 
und ſeeliſche Stütze geweſen war. 


— 


„Wenn mir auch das Glück der Erde 
zu genießen verſagt iſt, laß mich fort aus 
dieſem Haufe, laß mich frei fein! Herr, laß 
mich frei im Leben ſein!“ 

Seine Lippen bebten fort. Wie im Gebet 
zuſammengeſchlagen, glitten ſeine Hände auf 
die Kniee herab. Noch umflort von den 
Thränen, die ſeiner Bruſt Erleichterung in 
ſeinem Jammer gegeben, kehrte er das Unge 
75 nach oben, wo es voll Andacht, wie 


la 


um Erlöſung flehend, am Himmel haften 
Ein. Zug voll Bitterkeit, ein Zug, der von 
nicht zu bewältigendem Seelenſchmerz Kunde 
gab, hatte ſich um feinen Mund gelegt. Er 
konnte es nicht hindern, daß Thräne um 


Thräne, bie feine innerſte Empfindung hervor · 
‚preßte, in feine Wimper 720 5 . 


„Amalia!“ zitterte es jetzt leiſe. „Wußteſt 
Du kein Mittel für meine Rettung? wird es 
mit beſchieden ſein, Dich jemals auf Erden 
wiederzuſehen ?“ 

Er ſtöhnte. 


„Nur der Allmächtige weiß, durch weſſen 


Gewaltthat ich in die Mauern dieſes Kerkers 
gerathen bin“, bebte es von ihm; „nur der 
Himmel weiß, ob ſie lebt, wo mein Weib 


es Schreibens des Stellvertreters des 
Reichskanzlers vom 25 November 1886, betreffend die 
Ertheilung det Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung wegen Beleidigung des Reichstages: gegen den 


„Erbarmen!“ ſtammelte er endlich klein ⸗ 


Juſeraten-Aunahmt auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co, und ſämmtliche Filialen ese Firn 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ac. 


Reichstage eine Vorlage zu machen, durch 
welche zur Deckung der durch das Geſetz betr. 
die erhöhte Friedens präſenzſtärke des Heeres 
erwachſenden Mehrkoſten eine Reichs einkommen⸗ 
ſteuer nach folgenden Grundſätzen eingeführt 
wird: 1. Die Reich einkommen ſteuer wird er⸗ 
hoben vom reinen Einkommen aus Kapitals 
vermögen, Grundeigenthum, Gewerbebetrieb, 
öffentlicher oder privater gewinnbringender Be⸗ 
ſchäftigung, Renten oder ſonſtigen ſtehenden 
Bezügen. 2. Der Reichseinkommenſteuer find 
alle Einkommen von mehr als 6000 Mark 
unterworfen. Dieſelbe beträgt einen beſtimmten 
von ½ Prozent ab aufſteigenden Prozentſatz 
deſſelben. 3. Die Zahl der zu erhebenden Monats⸗ 
taten der Reichseinkommenſteuer wird jährlich 
durch das Reichs haushaltsgeſetz feſtgeſtellt.“ 

— Durch einige Blätter läuft das Gerücht 
von einem angeblich beabſichtigten Beſuch des 
Zaren Alexander III. zum Geburtstag des 
Kaiſers Wilhelm in Berlin. Es braucht, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht bemerkt, kaum ge⸗ 
jagt zu werden, daß eine ſolche Entschließung, 
falls ſie erfolgen ſollte, unter den heutigen 
Umſtänden nicht Monate lang vor ihrer Aus⸗ 
führung gefaßt und in alle Welt verkündet 
werden würde. Das Gerücht ſcheint zu denen 
zu gehören, die man nur des Dementis und 
feirer Ausbeutung wegen in Umlauf ſetzt. Wer 
gedenkt hierbei nicht der Kaiſerzuſammenkunft 
in Danzig, gelegentlich welcher ſich das o fi 
ziöſe Kanzlerblatt mit fo „unſterblichen Ruhm 
bedeckte, weil es die Zuſammenkunft noch be⸗ 
ſtritt, als dieſelbe längſt erfolgt war. a 

— Ueber die auswärtige Lage wird der 
offiziöſen „Politiſchen Korreſpondenz“ aus 
Berlin gejchrieben: „Die politiſche Lage hat 
ſich in den letzten Tagen äußerlich in keiner 
Weiſe geändert, es iſt aber doch wohl kein 
reiner Zufall, daß einer der tonangebenden 
Faktoren der öffentlichen Meinung, die Börſen, 
ſie heute weniger ungünſtig beurtheilen als vor 
vierzehn Tagen. Ueber die bedenkliche That⸗ 
ſache, daß Europa ein großes Heereslager ge ⸗ 
worden iſt, in dem ſich jeder für den Kampf 
vorbereitet, als ob eine nahe bevorſtehende 
Entſcheidung durch die Waffen unvermeidlich 
wäre, kann man nicht einfach zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Im Grunde iſt denn 
auch Niemand ganz ohne Sorge; aber man 
ſagt ſich auf der anderen Seite, daß an der 
aufrichtigen Friedensliebe des Fürſten Bis⸗ 
marck kein Zweifel gehegt werden kann, und 


ſich befindet! Herr!“ rief er, die Hände 
ringend, „lebt meine Amalie, fo beſchütze Du 
ſie, da ihr ohne mich kein Schutz auf der 
Erde geblieben ſein wird!“ 

„Ob ſie lebt?“ jammerte er nach einer 
Weile kleinlaut; „denkt ſie an mich? ahnt ſie, 
daß ich lebe und hier gefangen bin? Haha!“ 
brach es wie Verzweiflung von ſeinen Lippen, 
„viell icht darbt fie mit meinem Kinde! Herr!“ 
rief er fleheutlichſt, „lebt mir ein Kind, jo be⸗ 
ſchütze Du es, denn Du mußt fein Vater fein!“ 

In wilder Verzweiflung die beiden Hände 
vor das Geſicht ſchlagend, ſank er in die 
Polſter des Lehnſtuhls zurück. Thräne um 
Thräne rann über feine Wange, die Bruft 
fieberte, als breche ſich der Schmerz, der in 
ihr tobte, gewaltſam freie Bahn. N x 

Ermattet ſanken endlich die Arme auf bie 
Beuft herab. Das Herz — o, welches Herz 
bliebe dieſem einzigen Tröſter verſchloſſen!“ — 
öffnete ſich einem neuen Hoffnungsſtrahl. Er 
trocknete die Zähren, flüfterte ein Gebet, was 
feiner; fiebernden Bruſt Erleichterung gewährte, 
und wendete abermals das Antl etz nach oben, 


wo einzig für ihn Erlöſung aus feinem Jammer 


zu ſuchen war. t string 
So ging die Nacht vorbei. Die Sterne 
funkelten, mit immer gleich berückendem Scheine 
ſendete der Mond ſeinen Silberglanz auf die 
Erde herab. Es ſchien ein Hohn der Gottheit, 
daß er auch in die Zelle des St. Salvatore 
leuchtete, in welcher Ludwig von Erlenburg, 
das geiſterbleiche Antlitz unverwandt wie im 
Traume nach oben gewendet, fo manche lange, 
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das Vertrauen zu der Klugheit und dem Ein» 
fluß dieſes Staatsmannes, der bisher noch 
immer ſeine Ziele erreicht hat, iſt ein ſo 
großes, daß es auch den Verzagten die Hoff- 
nung einflößt, der Friede ſei, für die nächſte 
Zukunft wenigſtens nicht gefährdet. Damit 
beruhigt man ſich für den Augenblick. Man 
lebt eben heute mit ſeinen Befürchtungen und 
Hoffnungen, ſo zu ſagen, von der Hand in 
den Mund.“ Das angeblich deutſch ⸗ruſſiſche 
Bündniß, To ſchreibt im Anſchluß an dieſe 
Ausführung die Köln. Ztg., beſteht weder auf 
dem Papier noch in irgend einer anderen 
Form, ausgenommen in der Einbildungskraft 
gewiſſer Zeitungsberichterſtatter. Wir haben 
daſſelbe gleich beim erſten Auftauchen des be ⸗ 
treffenden Gerüchts bemerkt. Auch aus Wien 
liegen Meldungen vor, welche die friedliche 
Auffaſſung der Lage beftätigen. Aus guten 
diplomatiſchen Qnellen wird verſichert, daß⸗ das 
Verhältniß zwiſchen Wien und Petersburg in 
langſamer und andauernder Beſſerung begriffen 
ſei. Und das offiziöſe Fremdenblatt ſagt mit 
Bezug auf einen Artikel der Budapeſter Kor 
reſpondenz über die Nothwendigkeit der An⸗ 
häufung von Verpflegungs⸗ und Montur⸗ 
artikeln in den Grenzbezirken, daß dieſer Artikel 
keiner autoritativen Quelle entſtammen könne, 
da in maßgebenden Kreiſen keine neuerlichen 
Nachrichten vorlägen, welche die Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens beeinträchtigen könnten. 
— Daneben will, wie geſtern bereits an 
anderer Stelle mitgetheilt, der Pariſer Avenir 
national wiſſen, daß Ferry und Freyeinet da; 
hin übereingekommen wären, nach etwaiger 
Uebernahme des Miniſteriums an Deutſchland 
ein ſicheres Pfand für die friedlichen Abſichten 
Frankreichs zu geben. Das Ausſcheiden Bau⸗ 
langer® aus dem Kabinet würde damit im 
Zuſammenhange ſtehen. Dies Programm iſt 
freilich, ebenſo wie das Miniſterium ſeiner 
Träger, fürs erſte noch Zukunfts muſik. 

— Im Anuſchluß an die geſtrige Reichs ⸗ 
tagsverhandlung wird der Danz. Ztg. noch 
telegraphirt: Morgen um 12 Uhr findet die 
zweite Berathung der Militärvorlage ſtatt. 
Die heutige Sitzung dauerte nicht viel über 
12 Minuten, aber noch über eine Stunde 
blieben die meiſten Reichstagsmitglieder im 
Haufe. Während die Deutſchfreiſinnigen zu ⸗ 
ſammentraten, um ihre Anträge zu formuliren, 
gingen die Mitglieder der übrigen Fraktionen 
in großer Aufregung im Foyer umher und 
ergingen ſich in Vermuthungen über den Aus⸗ 
gang der morgen beginnenden Debatten. Der 
Andrang für die Eintrittskarten zu der 
morgenden Sitzung iſt ganz enorm. Eine Un- 
zahl von Schutzleuten mußte Heute Abend 
unter denen, welche ſich nach Eintrittskarten 
drängten, Ordnung halten. 

— Der „Weitfäliiche Merkur“, das Organ 
des ariſtokratiſchen Zentrumsflügels, auf den 
man für das Septennat oder wenigſtens für 
5 Jahre hoffte, erklärt ſich gegen jede längere 
Bewilligung als 3 Jahre, womit man den 
Reichstag demüthigen wolle. Das Blatt 
ſchreibt: „Wir wollen beifügen, daß wir wegen 
unſerer Haltung in der Militärfrage aus den 
Kreiſen unſerer Parteigenoſſen nur zuſtimmende 
und belobigende Aeußerungen vernommen 
haben; kein einziges tadelndes Urtheil iſt uns 
zu Ohren gekommen, ſelbſt nicht von den ein⸗ 
fachſten Leuten. Die Militär » En thuſiaſten 
können ſomit auf eine Anti⸗Zentrums⸗ Bewegung 
im katholiſchen Lager, wie ſie einige o fiziöſe 
Organe in Ausſicht ſtellen, nicht im grringſten 
rechnen. Das Zentrum wird auch ſchon dafür 
———— ee 
bange Stunde regungsios neben dem Fenſter 
ſaß. Ein Hohn der Gottheit ſchien es, daß 
er auf ſolche Erſcheinung in der Zelle des 
Irrenhauſes herniederſah. Die noble Geſtalt, 
die edlen Züge, das Haupt von blondem 
Lockenhaar umwallt, von einem üppigen Voll 
bart geziert, das ſeelenvolle Blau der Augen, 
das Herz voll Wärme, geſunde Glieder, die 
Bruſt voll Lebensluſt, voll Thatenluſt, — großer 
Gott! das war keine Erſcheinung, um fie in 
den Mauern des St. Salvatore gefangen zu 
halten. Es war ein Verbrechen, deſſen Fluch 
dem Sündiger in die Ewigkeit voranzog, ihn, 
der für das Leben geboren worden, der mehr 
Berechtigung, als irgend Jemand, an das 
Glück dieſes Daſeins hatte, der Freiheit zu 
berauben, ihn den Freuden der Welt zu ent⸗ 
ziehen! O, wie unausſprechlich viel hatte dieſe 
Seele gelitten! wie viele Stunden nicht zu be 
ſchreibender Qual mußte Ludwig von Erlen⸗ 
burg durchgemacht haben, bis dieſer Zeitraum 
von zwanzig Jahren im Irrenhauſe hingebracht, 
verfloſſen war! — 


Auch heute, in verzweiflungs vollem Trüb- 
ſinn dahinbrütend, bald flehend, bald jammernd, 
ging die Nacht für den armen Gefangenen 
ruhelos dahin. Es exiſtirte nichts, was ihm 
Troſt beſcheert haben würde; nichts erlöſte ihn, 
nichts unterbrach die Stille um ihn, als ab 
und zu ein Stöhnen von ihm oder ein ſtöhnen 
des Geflüſter, in welchem er das Wort „Er: 
barmen“ oder „Mitleid und Erlöſung“ oder 
den Namen „Amalie“ rief. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſorgen, daß das Land der Regierung nicht 
glaubt, wenn ſie behauptet, es handle ſich bei 
der Auflöſung des Reichstages um die Sicher⸗ 
heit der Nation. 
durch unſere Hilfe in den Reichstag gekommen 
ſind, können zu Hanſe bleiben; wir ſchicken 
ſtatt ihrer Männer der Linken nach Berlin, 


Die Konſervativen, welche 


denn eine Mehrheit für das Brauntwein- 
monopol ſoll die Regierung doch nicht haben. 
Es wird aber vergnüglich anzuſehen ſein, wie 
zahm manche jetzt ſo dreiſte und rückſichtsloſe 
Zeitung en nach den Neuwahlen fein werden.“ 

— Anläßlich der Strafexpedition des Kreu⸗ 
zers „Adler“ gegen die Eingeborenen von New 
Irland erinnert die „Fri. Zig.“ daran, daß 
ein? ſolche Strafexpedition auch ſchon im ver 
gangenen Jahre von Mitte Februar bis Anfang 
März durch den Kreuzer „Albatroß“ ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Damals war die Veranlaſſung 
zu der Expedition ebenfalls die Ermordung 
zweier weißer Händler Campbel und Carr 
geweſen. Außerdem hatten ſich die Eingeborenen 
kleinerer Diebſtähle und der Ausraubung von 
Handels Stationen ſchuldig gemacht. Der 


„Albatroß“ zerſtörte die Dörfer Capſu, Libidor, 


Luſua, Mankai, Kolenus und Kabien. Bei 
Mankai kam es zu einem ernſten Gefechte mit 
den Eingeborenen, welche theilweiſe mit ge⸗ 
zogenen Büchſen bewaffnet waren und ſich 
tapfer hielten. Der Kreuzer „Adler“, 4 Ge. 
ſchütze, Kommandant Korvettenkapitän v. Win 
tersheim, gehört zur auſtraliſchen Station. 
Derſelbe hatte am 3. Oktober Cooktown in 
Auſtralien verlaſſen und ſich vom 21. bis 
27. Dezember in Finſchhafen (Neu-Guinea) 
aufgehalten. 
die Expedition des „Adler“ nach Neu Irland 
fallen. Zur weiteren Beurtheilung der Ver 
hältniſſe im Bismarck Archipel müſſen aus ⸗ 
führliche Mittheilungen abgewartet werden. 
Jedenfalls beweiſt aber das wiederholt noth⸗ 
wendig gewordene bewaffnete Einſchreiten gegen 


die Eingeborenen, daß es mir der Herſtellung 


geordneter Zuſtände auf den Beſitzungen der 


Neu» Guinza⸗Geſellſchaft noch immer gu te 
„An der 


Wege hat. 

— Unter der Ueberſchrift 
Schwelle“ bringt die Nordd. Allg. Ztg. einen 
ſehr ſchwülſtigen, von Uebertreibungen ftroßen- 


den Artikel, der wieder einmal die Frage der 
Dauer der Feſtſteſ ung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke als den „ſpringenden Punkt“ des ganzen 
Streites, der nach dem geftrigen Beſchluſſe 
der Freiſinnigen kein Streit mehr iſt, darſtellt. 
Der Verſuch, das Recht des Reichstags, nicht 


in jeder Seſſion, ſondern in jeder Legislatur 


periode die Friedenspräſenzffer feſtzuſetzen, 
wird als ein Eingriff in die Rechte der Krone, 
als der unfehlbare Weg zur Empörung be⸗ 
zeichnet. Alle dieſe Tiraden ſtehen im ſchroffſten 
Widerſpruch zu der Begründung der Militärs 
vorlage, in der ausdrücklich anerkannt iſt, daß 
eine kürzere Friſt als die ſiebenjährige zrläſſig 


iſt, daß aber die Regierung nur Abſtand da⸗ 
von genommen hat, eine ſolche „von Haus 
aus“ zu beantragen. 
gilt nicht.“ 


— Ueber eine neue preußiſch ruſſiſche Kon⸗ 
gen wird 
nach einer Berliner Korreſpondenz der „Rowoje 
weil die jetzt geltende 
Konvention den „thatſächlichen Erforderniſſen“ 
der preußiſchen Regierung nicht mehr entſpreche, 
da ſie nur von der Ausweiſung von Vagabunden, 
Bettlern und übel beleumundeten Perſonen 


vention in Bezug auf die Ausweis 


Wremja“ verhandelt, 


handle. 


— Dem Vorſitzenden der Zivilgeſetzbuchs⸗ 
Kommiſſion, v. Pape, iſt zu ſeinem heute ſtatt⸗ 
findenden 50jährigen Dienſtjubiläum der Rothe 
Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen 


worden. 
Breslau, 10. Januar. 


Zeitung“ meldet aus Zabrze: Der geſtern 


Abend 8 Uhr eingetroffene Breslauer Perſonen⸗ 


zug ſtieß mit einem Rangirzuge zuſammen, 
deſſen Maſchine und 3 Wagen infolge deſſen 
entgleiſten. 


nicht lebensgefährlich verletzt. 
des Perſonenzuges blieben unverletzt. — Das 
Provinzialſchulkollegium unterſagte dem Pro 
rektor Matthiae in Grünberg die Annahme des 
Vorſteheramts des nationalliberalen Wahlvereins. 

Nordhauſen, 10. Januar. In der heu⸗ 
tigen General⸗Verſammlung der Nordhauſen⸗ 
Erfurter Bahn zur Berathung der Verſtaat⸗ 
lichungsofferte waren 8510 Stimmen vertreten, 
davon ſtimmten 8322 für die Staatsofferie, 


Ausland. 


Soſia, 10. Januar. Die Regentſchaft er⸗ 
klärt offiziell, fie denke nicht daran zu de⸗ 
miſſioniren, ſie werde ſich vor erfüllter Miſſion 
keineswegs zurückziehen. 

Paris, 10. Januar. Die Herren Gre 
koff, Stoiloff und Kaltſcheff ſind geſtern im 
Miniſterium des Auswärtigen zu Paris von 
Herrn Flourens empfangen; obwohl dieſer 
Empfang ein nicht offizieller war, wohnte doch 
der Direktor der politiſchen Abtheilung des 
Auswärtigen, Charmes, demſelben bei. Herr 
Flourens hob hervor, es ſei bedauerlich, daß 


In die Zwiſchenzeit muß alſo 


Daher „bange machen 


Die „Breslauer 


Der Lokom tivführer und der 
Heizer des Rungirzuges wurden ſchwer, jedoch 
Die Paſſagiere 


die Kandidatur des Prinzen von Mingrelien 


von der Regentſchaft ſo ſchroff abgelehnt 
werde. Welche Sympathie auch Bulgarien 
verdienen möge, Frankreich müſſe vor Allem 
das allgemeine Intereſſe Europas in Betracht 
ziehen, welches der Frieden ſei. Deshalb 
koͤnne er nur empfehlen, möglichſt ſchnell eine 
Löſung der Schwierigkeiten herbeizuführen. 
Die Delegirten erwiderten, daß fie ebenfalls 
den Frieden wollten und deshalb auf die 
Kandidatur des Prinzen von Battenberg ver; 
zichte: hätten, aber fie hofften, daß die Mächte 
ihnen beiſtehen würden, um eine andere Kom⸗ 
bination zu finden. Flourens antwortete, daß 
keine Macht wie die Pforte dazu befugt fei. 
Frankreich dürfe keine beſondere Rolle in der 
Frage ſpielen, fein einziges Ziel ſei bie 


Erhaltung des Friedens. Damit waren 
die Delegirten entlaſſen. — Die ge 
ſammte Preſſe billigt die Erklärungen 


des Miniſters des Auswärtigen, Flourens, 
gegenüber den bulgariſchen Delegirten. Letztere 
theilten den Berichterſtattern mit, daß ſie nichts 
anderes erwariet und in London ſelbſt die 
gleichen Rathſchläge erhalten hätten. — Das 
„Journal des Debats“ macht den Bulgaren 
ob ihres Verhaltens ſogar die bitterſten Vor⸗ 
würfe und empfiehlt ihnen Unterordnung unter 
den Willen Rußlands. — Das find die Fol · 
gen der europäiſchen Diplomatie, ein Reich, 
wo Treue und Glauben unbekannt ſind, hetzt 
zum Treubuch auf und ſein Verfahren wird 
beſchöni t von allen andern Staaten! 

Madrid, 10. Imuar. Dem Miniſterium 
iſt es gelungen, einen unbequemen Gegner aus 
einer ziemlich einflußreichen Stellung zu ver 
dräugen. Der bekannte General Salamanca, 
der zur Zeit des Karolinenſtreites in lächer⸗ 
licher Weiſe ſeinen vom deutſchen Kaiſer em⸗ 


Ho Orden zurückſchickte und der in Folge 


ieſer Heldenthat vom hieſigen Offizierverein 
zum Vorſitzenden gewählt wurde, hat ſeitdem 
mebrfuch verſucht, feine Perſon von Neuem 
in den Vordergrund zu drängen, indem er in 
öffentlichen Verſammlungen indirekt ſich als 
Fübrer und Begünſtiger künftiger Militär 
Aufftände empfahl. Jetzt iſt es den Freunden 
der Regierung in der Armee gelungen, den 
ehrgeizigen und beſchränkten General ſeines 
Amtes als Vorſitzender des Offiziervereins, in 
welcher Stellung er auf jüngere Kameraden 
immerhin einigen Einfluß übte, zu entheben. 
— Hiermit mag auch das geſtern gemeldete 
Fernbleiben des Generals Salamanca von 
dem militäriſchen Empfange bei der Regentin 
in Verbindung ſtehen. — Im Alcazar Toledos 
brach in der vorigen Nacht eine Feuersbrunſt 
aus. a 

Newyork, 9. Januar. Das Bremer 
Vollſchiff „Eliſabeth“, Kapitän Halberſtadt, 
welches am 22. November v. J. von Hamburg 
nach Baltimore abgegangen war, iſt bei Kap 
Henry während eines Orkans und dichten 
Schneeſturmes geſtrandet. Zwei Rettungsboote 
welche zur Hilfe abgegangen waren, nahmen 
die aus 15 Perſonen beſtehende Beſatzung auf. 
Eine ungeheure Welle warf jedoch beide Ret⸗ 
tungsboote um; die geſammte Mannſchaft der 
„Eliſabeth“, ſowie die aus 5 Perſonen be⸗ 
ſtehende Bemannung der Rettungsboote er⸗ 
tranken. Das Schiff iſt wahrſcheinlich ein 
vollſtän iges Wrack. 


Provinzielles. 


Kulm, 10. Januar. Eine Polizeiverord⸗ 
nung, die nur wohl'hätig wirken könnte, wird 
hier geplant; danach ſollen Leute, welche 
wegen Körperverletzung rechtskräftig verurtheilt 
find, in den nächſten zwei Jahren bei Tanz⸗ 
luſtbarkeiten weder im Tanzraume ſelbſt noch 
in den übrigen Wirthſchaftsräumen geduldet 
werden. (K. Z.) 
Graudenz, 10. Januar. Heute war hier 
im Schützenhauſe die Bezirksinnung Graudenz 
der Friſeure und Perrückenmacher, welche dem 
deutſchen Bunde der Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
mecher angehört, zu einer Sitzung verſammelt. 
Der Bezirksinnung gehören jetzt die Gewerks 
genoſſen der Städte Graudenz, Kulm, Schwetz, 
Rehden, Leſſen, Garnſee und ae . 

5 ei. 

Mewe, 10. Jauuar. Unſere Zuckerfabrik 
hat, nachdem die Steuerbehörde für eigene 
Rechnung zu arbeiten aufgehört hat, den Kon⸗ 
kurs zum zweiten Male angemeldet, und wurde 
jetzt auch vom Amtsgerichte angenommen. 
Daſſelbe beſtellte den Gutsbeſitzer Herrn Kling ⸗ 
ſporn aus Pehsken zum Konkursverwalter. 


(D 
Pelplin, 10. Januar. 


. 8.) 
An Stelle des 
neulich konfiszirten „Pielgrzym⸗Kalenders“ hat 
Herr Michalowicz ſofort die Ausgabe eines 
kleinen Pielgrzym⸗ Kalenders veranſtaltet und 
er bittet nun ſeine „Landsleute“, ihn durch 
fleißigen Ankauf des neuen Kalenders für den 
beſchlagnahmten zu entſchädigen. — Zur Zeit 
ſind im Bisthum Kulm 40 Pfarrſtellen erledigt, 
theils privaten, theils königlichen ce 

ei. 
Pelplin, 10. Januar. Zu der geſtrigen 
feierlichen Weihe und Inthroniſation des neuen 
Biſchofs Dr. Redner hatten ſich nach der 


handlungen eine Reviſion 
nahmte in einer derſelben mehrere Exemplare 
eines polniſchen Kalenders. 

Danzig, 10. Januar. Eine hieſige Wittwe 


bringt. 


Danz. Ztg. die Herren Oberpräſident von 
Ernſthauſen, Regierungspräſidenten v. Maſſen⸗ 
bach aus Marienwerder und Rothe aus Dan⸗ 
zig, Landrath Döhn aus Pr. Stargardt ſowie 
die 27 Dekane und viele Geiſtliche der Diözeſe 
eingefunden. 
neuen Biſchof an dem Portal der Kathedrale 
und geleitete ihn zu dem Hochaltar, wo Erz⸗ 
biſchof Dr. Dinder aus Poſen, unter Beiſtand 
des Biſchofs Thiel aus Frauenburg und des 
Domherrn Klingenberg die Weihe vollzog, 
worauf die Thronbeſteigung des neuen Biſchofs 
und die Huldigung durch die Geiſtlichkeit der 
Diözeſe 
biſchöflchen Palais ein Feſtmahl für die geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Würdenträger, Abend s 
Illumination des Ortes und ein Fackelzug der 
Bevölkerung ſtatt. 


Das Domkapitel empfing den 


erfolgte. Nachmittags fand im 


Berent, 10. Januar. 
vor einigen Tagen unter 
Beamten ous Thorn in 


Die Polizei nahm 
Mitwirkung ei es 


vor und beſchlag⸗ 


hat zwei Kinder, darunter ein 1I jähriges 
Mädchen, mit welchen fie ſich mühſam durch ⸗ 
Geſtern Abend entwendete die Fran 
aus Noth ein Stück Brett von der Straße. 
Daſſelbe wurde von dem Eigenthümer in 


ihrer Wohnung entdeckt und beſchlagnahmt. 


Um nun die Mutter vor Strafe zu ſchützen, 
meldete ſich freiwillig das Töchterchen als 
Diebin und bat um Schonung der Mutter. 
Dieſe edle Handlungsweiſe war die Veran⸗ 
laſſung, daß die Wittwe nicht nur mit einem 
Strafmandat verſchont wurde, ſondern daß ſie 
auch eine große Menge Brennmaterial erhielt, 
welches ſie monatelang vor Kälte ſchützen 
dürfte. (D. K.) 
Marienburg, 10. Jannar. Bei dem 
Fleiſchermeiſter B. wurden in letzter Zeit 
wiederholt in den Abendſtunden aus dem 
Vorrathsraume größere Quantitäten Schinken 
und Wurft geſtohlen. Als die Spitzbuben ſich 
nun wie erum einen leckern Biſſen holen 
wollten, ertönte beim leiſeſten Oeffnen der 
Thür eine elektriſche Glocke, welche die Geſellen 
des Herrn B. ſoſort herbeirief. Die Fein⸗ 
ſchmecker ſagten zwar, als ſie eingeholt worden 
waren, fie hätten ein Schwein zu verlaufen, 
aber das half ihnen nichts, ſie bekamen ihre 
Prügel und werden ihrer Beſtrafung nicht 
entgehen. (N. W. M.) 
Marienwerder, 10. Januar. Nach 
Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten 
wird in der Zeit vom 7. Februar bis incl. 
2. April cr. der diesjährige erſte Lehrkurſus 
an der hieſigen Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede abge 
halten werden. Meldungen unter Beifügung 
eines Zeugniſſes des früheren Lehrherrn über 
die erlangte Ausbildung und Dauer der Be⸗ 
ſchäftigung find bis zum 30. d. Mts. bei den 
Königlichen Landrathsämtern des Regierungs- 
bezirks Marienwerder anzubringen. Der 
Unterricht in dem Lehrkurſe erfolgt unentgelt⸗ 
lich. Jeder Zögling erhält das Eiſenbahn⸗ 
fahrgeld 4. Klaſſe hin und zurück von der 
ſeinem Wohnorte nächſten Eiſenbahnſtation 
vergütet, den unbemittelten Schülern wird je 
nach dem Grade der Bedürftigkeit eine Bei⸗ 
hilfe zu ihrem Unterhalte während der Dauer 
des Kurſus in Höhe von 3,50 Mk. bis 5 Mk. 
pro Woche gewährt. Die Einberufung zum 
Kurſes geſchieht durch den Königl. Departements» 
thierarzt Winckler hierſelbſt. (N. W. M.) 
Elbing, 10. Januar. In der am Sonn⸗ 
abend ſtattgehabten Vereins ſitzung des Krieger⸗ 
vereins fand die ſtatutenmäßig feſtgeſetzte 
Wahl des Vorſtandes ſtatt. Aus der Wahl 
gingen hervor die Herren Amtsgerichtsrath 
Walter (1. Vors.), Landgerichts rath Biſa o 
(Stellvertr.), Apotheker Krieger (Schriftf.), 
Dr. Hantel (Stellvertr.) Rentier Krafft 
(Kaſſirer) und Schloſſermeiſter Holſt( Stellvertr.). 
— Herr Landgerichtsrath Biſchoff, der lang⸗ 
jährige Vorſitzende, hatte nach dem erſten 
Wahlgange eine Wiederwahl abgelehnt und 
zwar, wenn wir richtig unterrichtet find, in Folge 
eines Artikels in der „Parole“, wo empfohlen 
wurde keinen der deutſchfreiſinnigen Partei an - 
gehörenden Kameraden zum Vorſitzenden eines 
Kriegervereins zu wählen. f g 
Mohrungen, 10. Januar. Am 5. d. 
Dis. verſtarb zu Wilhelmsthal der letzte 
Veteran des hieſigen Kreiſes aus den Befreiungs⸗ 
kriegen, Johann Kirſtein. Derſelbe war am 
9. September 1790 zu Riederhof, Kreis Neiden⸗ 
burg geboren und trat im März 1813 als 
Freiwilliger bei dem damaligen 5. Ulanen⸗ 
Regiment ein, bei welchem er auch die Be⸗ 
freiungskriege mitmachte. 
Königsberg, 10. Januar. In der Ans 
gelegenheit des jugendlichen Mörders Gauſe 
und feines Mordgeſellen, des ebenfalls jugend» 
lichen Markſchat erfahren wir, daß weitere 
Recherchen erwieſen haben, daß ſie ſich mit 
Schußwaffen viel zu thun machten. So iſt 
dieſer Tage bei der Mutter des M. ein ſechs⸗ 
läufiger ſcharf geladener Revolver und bei 
einem Pfandleiher ein gleicher Revolver, an 
dem noch Zeichen des jüngſt gemachten Ge⸗ 


den hieſigen Buch⸗ 


| 


raus deſſelben wahrnehmbar waren, auf 
jefunden und beſchlagnahmt worden. 


(K. H. 8.) 


Gumbinnen, 10. Januar. Eine Aus⸗ 
zeichnung ſeltener Art iſt vor Kurzem einem 
Sohne unſerer Stadt zu Theil geworden. 
Herrn Maler Frieſe nämlich ift von der Jury 
der Barifer Kunſtausſtellung die große goldene 
Medaille zuerkannt worden, gewiß eine um ſo 
Höhere Aus zeichnung, als man weiß, wie ungern 
und ſelten Deutſchen eine derartige Bevorzugung 
von franzöſiſcher Seite zu theil wird. Der 
degabte Künſtler iſt auch gelegentlich der 
Jubiläumskunſtausſtellung durch Verleihung 
iner Medaille ausgezeichnet worden und ferner 
vurde ein Bild deſſelben als Lotteriegewinn 
ingekauft. 


Pillkallen, 10. Januar. Wie die Unter 
chriften unter die hieſige Entruͤſtungsadreſſe 
uſtande gekommen find, darüber wird der 
‚reif, Zig.“ geſchrieben: Vor etwa vier 
Wochen beſchloſſen die Stadtverordneten, eine 
Betition an den Kriegs miniſter zu richten be⸗ 
jufs Gewährung einer Garniſon. Der Mogi- 
trat übernahm die Abſaſſung einer Petition. 
ſtach weiteren 14 Tagen wurden die Magiſtrats⸗ 
nitglieder und Stadtverordneten durch eine 
kurtende erſucht, zum Unterſchreiben der Petition 
m den Kriegsmin ſter ſich in einer beſtimmten 
Stunde auf dem Magiftratsbäreau einzufinden. 
Jedermann nahm natürlich an, daß es ſich 
im die von der Stadtverordneten » Ber- 
ammlung beſchloſſene Petition wegen 
iner Garniſon handle. Die Magiſtra:s- 
nitglieder kamen einzeln dorthin und es unter⸗ 
chrieben ig: aus Unkenntniß deſſen, worum 
% fi) handelte, andere, weil die Vorgänger 
interſchrieben hatten. Die Stadtverordneten 
iber waren von dieſem Verhalten ihrer Magi- 
tratsmitglieder nichts weniger als erbaut. 
Sogleich wurde eine Stadtverordneten s Ver. 
ammlung einberufen, in welcher einſtimmig 
eſchloſſen wurde, den Mag ſtrat aufzu ordern, 
ene Adreſſe nicht nach Berlin abzuſenden, da 
ie theilweiſe aus Irrthum unterſchrieben ſei, 
ind außerdem der Magiſtrat nicht befugt ſei 
u parteipolitiſchen Kundgebungen dieſer Art. 
Eine Beſchlußfaſſung des Magiſtratskollegiums 
jat nicht ſtattgefunden. Der Bürgermeiſter 
letraute ſich auch nicht, in der erwähnten 
Stadtverordneten » Berfammlung zu erſcheinen. 


Bromberg, 10. Januar. An der Konte 
enz i Schulangelegenheiten hat am Sonn ⸗ 
bend auch der Herr Oberpräſident Graf Hed⸗ 
ig-Trügichler, welcher an dieſem Tage von 
Bojen hierher gekommen war, theilgenommen, 
erner waren die Kreisſchulinſpektoren und 
Zandräthe der Kreiſe dez Regierungsbezirks 
mweſend. Es handelte ſich nach der Oſtd. 
Br. bei dieſen Konferenzen lediglich um die 
Errichtung neuer deutſcher Schulen in polniſchen 
Begenden des Regierungsbezirks. Zu dieſem 
zwecke ſind aus dem betreffenden Fond für 
inſern Regierungsbezirk 350 000 M. und 
iußerdem ein jährlicher Zuſchuß von 50 000 M. 
zusgeſetzt. Für den Landkreis Bromberg iſt 
lie Grün ung zweier ſolcher Schulen in Aus⸗ 
icht genommen, voraus geſetzt, daß von der 
Ibigen Summe für die Einrichtung dieſer 
Schulen die anderen Kreiſe ſo viel übrig ge⸗ 
aſſen haben werden, was ſich aber erſt in den 
Horgen oder übermorgen ſtattfindenden 
Sitzungen entſcheiden wird. — Geſtern hot 
ich der Eiſenbahnſekretär S. von hier in 
einem Bureau, nachdem derſelbe erſt Tags 
zorher von Königsberg, wo er ſich zum zweiten 
Male verheirathet hatte, hier angekommen war, 
— nach Schluß der Dienſtſtunden erhängt. 


Poſen, 10. Januar. Der Tapezier Hacken ⸗ 
zerg batte ſich Sonntag Abend zwiſchen 10 
and 11 Uhr in dem Topolinski'ſchen Schank⸗ 
lokal, Wilhelmsplatz, eingefunden und wurde 
daſelbſt auf Veranlaſſung des Schankwirths 
durch den hinzugerufenen Nachtwächter ver⸗ 
haftet und zum Polizei Gewahrſam gebracht. 
Die Ueberführung des Hackenberg nach dem 
Gerichts- Gefängniß erfolgte noch während der 
Nacht. . 3.) 
Poſen, 10. Januar. Dr. Kanteckt, der 
bekannte Redakteur des „Kur. Pozn.“, fol 
Berliner Blättern zufolge zum Pönitentiar in 
Gneſen ernannt worden fein, Die hier er 
ſcheinenben polniſchen Blätter von heut Abend 
nehmen von dem Gerücht Notiz, ohne es zu 
beſtätigen, oder in Abrede zu ſtellen. Der 


„Kur. Pozu.“ ſelbſt, der es doch am Beſten 


wiſſen muß, nimmt keine Notiz davon. Hier. 
nach hat es den Anſchein, als bei bie Melde 
deren innere Wahrſcheinlichkeit offenbar it, 
verfrüht. Die Sache befindet ſich zweifelsohne 
noch nicht in dem Stadium der vollendeten 
Tlatſachen. — Der Staats pfarrer Kick in 
Kähme, welcher nach einer vom „Kurer Bozn,“ 
gebrachten Nachricht auf feine. Stelle refignirt 
Haben ſollte, b⸗zeichet im „Wielkopolanin“, 
welcher die Nachricht aufgenommen hatte, dies als 
unrichtig, indem er erklärt: von ſeiner Reſig 


nation als b 8 g 
Rede fein, Thatſache könne bisher nicht die 


— — 


Eokales. 
Thorn, den 11. Januar. 


— [Der Provinzial Landtag] 
für Weſtpreußen iſt nach einer Meldung der 
„Danziger Zeitung“, dem Antrage des Pro⸗ 
vinzial » Ausſchuſſes gemäß zum 1. Februar 
einberufen. 

— [Reichsgerichts ⸗Entſchei⸗ 
dung.] Ein Bürgermeiſter in Preußen reſp. 
ein kommiſſariſch als Bürgermeiſter fungirender 
Beamter iſt, nach einem Urtheil des Reichs 
gerichts, IV. Strafſenats, vom 9. November 
v. J., in feiner wirthſchaftlichen Amtsführung 
als Bevollmächtigter der Stadtgemeinde anzu⸗ 
ſehen und wegen Untreue zu beſtrafen, wenn 
er über Forderungen oder andere Vermögens 
ſtücke der Stadt abſichtlich zum Nachtheil der ⸗ 
ſelben verfügt. 

— Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Saaten beginnt der Reichs. 
anzeiger Berichte aus den einzelnen Regterungs 
bezirken zu veröffentlichen. Bezüglich des Re ⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt: „Für die Beſtellungsarbeiten 
war die Witterung außerordentlich günftig. 
Die Herbftbeftellung, welche zunächſt etwas 
verzögert worden war, konnte überall recht 
zeitig ausgeführt werden, und auch die Bor- 
arbeiten zur nächſten Frühjahrsbeſtellung find 
in erfreulicher Weiſe gefördert worden. Die 
Anfangs in ihrem Wachsthum gehemmten 
Winterſaaten erholten ſich unter der Einwirkung 
des feuchten Wetters vollſtändig und baben 
gegenwärtig einen recht befriedigenden Stand; 
namentlich gilt dies vom Weizen. 

— [Zur Einrichtung einer Huf⸗ 
beſchlaglehrſchmiede in unſerem 
Ort.] Der Kreistag hat in feiner im No 
vember v. J. ſtattgefundenen Sitzung die 
Mittel zur Errichtung einer Hufbeſchlaglehr⸗ 
ſchmiede im unſerem Ort bewilligt, der Herr 
Kommandeur des 4. Ulanen⸗ Regiments hat ge- 
ſtattet, daß unter Hergabe der dem Regiment 
gehörenden Unterrichtsmittel der Unterricht in 
den Schmieden des Regiments abgehalten wer ⸗ 
den kann, zur Ertheilung des Unterrichts hat 
fi der Herr Oberroßarzt des Ulanenregiments 
bereit erklärt; von der Eröffnung der Schule 
ift jedoch bisher nichts zu hören. Hieſige 
Schmiede, die ſich die Qualifikation für den 
Hu beſchlag erwerben wollen, werden an dem 
Kurſus in Marienwerder (ſiehe Marien⸗ 
werder) Theil nehmen müſſen. 

— [Nach Afrika.] Die erſten Kolo⸗ 
niſten, die es wagen, ſich in den Beſitzungen 
der „berühmten“ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
anzufiedeln, ſollen nach Mittheilung mehrerer 
Provinzialblätter aus der Provinz Weſtpreußen 
ftamn n. Genannt wurden die Herren Haus 
Ramſay, früher Lieutenant im 11. Fuß Art. 
Regis ent hierſelbſt und Joſeph Friedrich aus 
Bramsberg, früher Architekt. Die Herren 
ſollen b reits in Sanſibar angelangt ſein. Von 
der Ermordung des juagen deutſchen Gelehrten 
Dr. Jühlke, des Sohnes des Kgl. Obergäriners 
3: Potsdam, durch die Eingeborenen Oſtafrikas 
hatten die beiden „Vaterland müden“ bei ihrer 
Abreiſe noch keine Kenntniß. 

— [Zum Ankauf des Gutes 
Bobrowol im Kreiſe Strasburg. zu 
Koloniſationszwecken wird uns heute mt Be⸗ 
zug auf die geſtrige dem „Orendownik“ ent⸗ 
nommene Notiz von zuverläſſiger Seite mitge⸗ 
theilt, daß der von der Anſiedlungskommiſſien 
gezahlte Preis von 600 000 M. bedeutend 
weniger als die Landſchaftstepe beträgt. Der 
bisherige Beſitzer Herr v. Czapski, konnte vor 
etwa 10 Jahren bereits von einem. feiner 
Nachbaren 630 000 M. erhalten. Von einem 
fabelhaft hohen Preiſe, den nach dem „Oren⸗ 
downik“ die Anſiedlungekommiſſion gezahlt 
haben ſoll, kann hiernach keine Rede ſein. Das 
Gut befindet ſich im guten Kulturzuſtande und 
hat einen Flächeninhalt von ca. 4000 Morgen. 

— [Filzbaracke.] Dem hieſigen 
Militärlazareih iſt, wie wir erfahren, vom 
Kriegs miniſterium eine aus Filz hergeſtellte, 
heizbare Baracke überwieſen worden, welche 
probeweiſe mit 16 Lazarethkranken belegt 
wird. Die Baracke iſt zerlegbar und leicht zu 
transportieren. Bis z m 1. April ſoll über 
die Brauchbarkeit derſelben Bericht erſtattet 
werden. Der Preis dieſer neuen Baracke be⸗ 
trägt faſt 5000 Mk. Gleiche Baracken ſollen 
in Metz und Tilſit aufgeſtellt ſein. 

— lErnteermittelung.] Nach dem 
Beſchluſſe des Bundes raths findet auch für 
das Jahr 1886 im deutſchen Reiche eine Er⸗ 
mittelung des Ernteertrages ſtatt, welche den 
Zweck hat, durch direkte Umfrage möglichſt 
zuperläſſige Anga en über die im Jahre 1886 
wirklich geerntete Menge an Bodenprodukten 
zu gewinnen. Diefe Ermittelung ſoll in der 
bisherigen Weiſe durch die Ortsbehörden in 


der zweiten Hälfte des Monats Februar 1887 


vorgenommen werden. 


E Reidäbant.] Am 17. d. Mis. 
wird in Eiſenach eine von der Reichs bankſtelle 
in Erfurt abhängige Reichs banknebenſtelle mit 
Kaſſen - Einrichtung eröffnet werden, ſo daß 
von dieſem Zeitpunkte ab Wechſel auf Eiſenach 


zu denſelben Bedingungen wie auf die übrigen 
Bankplätze angekauft werden. 1 


—[Submiſſions⸗Termine.] Das 
Kehren der Schornſteine in den ſtädtiſchen 
Gebäuden ift heute für das Jahr 1887/88 in 
öffentlicher Submiſſion vergeben. Das nie 
drigſte Gebot gab Frau Trykowski ab mit 
100, Mk., hr verſtorbener Ehemann war für 
das laufende Jahr mit 645 Mk. Mindeſt 
fordernder geweſen. Die anweſenden hieſigen 
Schornſteinfegermeiſter haben die Forderung 
der Ww. ihres verſtorbenen Innungsvorſtehere, 
der viele Jahre die ſtädtiſchen Arbeiten aus 
geführt hat, bis auf 100 Mk. herabgedrückt. 


— [Im Handwerker verein] ge 
denkt, wie wir heute erfahren, Herr Direktor 
a. D. Dr. A. Prowe einen Vortrag zu halten 
über: „Oſtafrika und die deutſchen Kolonien 
daſelbſt.“ 

— lein Mord!] iſt geſtern Abend in 
unſern Mauern vorgekommen. Gegen 11 Uhr 
Abends wurde von einer Frau auf der Haupt⸗ 
wache die Meldung gemacht, daß außerhalb 
des inneren Kulmer Thores, von dieſem elwa 


80 Schritt entfernt an dem Staketenzaune, 


welcher dort um den Garten des Fortifikations 
ſekretärs Herrn Hinz gezogen iſt, ein Mann 
regungslos daliege. Der wachthabende Unter⸗ 
oſſizier ließ denſelben, um ihn vom Tode des 
Erfrierens zu bewahren, in das Wachtlokal 
ſchaffen, wo der Unteroffizier beim Oeffnen der 
über der Bruſt zugeknöpften, ganz unverſehrten 
Jacke des Mannes auf der Weſte Blutflecken 
und ein von einem Stich herrührendes Loch 
bemerkte und ſofort zu der Ueberzer gung kam, 
daß der Mann bereits todt war. Der Polizei 
wurde Anzeige gemacht, die Leiche ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. In dem Todten iſt 
der Maurergeſell Mathias Wies niewski er- 
kanat. Blutflecken find auf der Stelle, wo 
ſeine Leiche gefunden, nicht vorhanden, es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß er an einer anderen 
Sielle die tödtliche Wunde erholten und dann 
dorthin gebracht worden iſt, wo er gefunden 
wurde. Hierauf deutet ouch der Umſtand hin, 
daß feine Jacke unverſehrt war. W. ſoll 
geſtern in einem Lokal in der Gerechtenſtraße 
Streit gehabt haben, Verhaſtungen haben 
bereits ſtattgefunden. — Wiesniewski ſah einer 
Anklage wegen Hehlerei entgegen, er hatte 
nämlich eine vom Arbeiter Jue im Elenden⸗ 
hoſpital auf äußerſt liſtige Weiſe geſtohlene 
Uhr verſetzt. Jue iſt bereits verhaftet. 


— [In der heutigen Straf: 
tfammerjigung] wurden verurtheilt: 
der Arbeiter Joſeph Thiel aus Thorn wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle in 4 
Fällen, zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei ⸗ 
aufſicht; der Arbeiter Franz Lemanski von 
hier wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle in 3 Fällen, zu 3 Jahren Zuchthaus; 
der Arbeiter Franz Kruszynski von hier wegen 
vollendeten Diebſtahls in 5 Fällen, eines ver- 
ſuchten Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus; der Ar⸗ 
beiter Johann Sawicki und die Hökerfrau 
Konſtanzia Salewska wegen Hehlerei zu je 
4 Wochen Geſängniß; der Arbeiter Oskar 
Stenzel von hier wegen Diebſtahls im Rück 
falle zu 6 Monaten Gekängniß; die Arbeiter 
Martin Grabowski und Johann Witkows ki 
aus Thorn wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Zucht ⸗ 
haus reſp. 1 Monat Gefänguniß; der Schorn⸗ 
ſteinfegerlehrling Auguſt Stoll und der Arbeiter 
Albert Koslewoki aus Thorn weyen ſchweren 
Diebſtahls, Stoll zu 2 Jahren Gefängniß, 
Kostow⸗ki zu 2 Jahres Zuchthaus. (Letztere 
Sache betraf den im Schaufenſter des Herrn 
Preuß verſuchten Einbruch.) 


— [Der heutige Wochenmarkt 
war ſchwach beſchickt. Butter wurde mit 
0,65 0,85 Mk., Fiſche mit 0,40 0,50 Mk., 
Gänſe mit 0,50 — 0,60 Mk. das Pfd. bezahlt. 
Preiſe für andere Artikel waren unverändert. 

— [Polizeiliche s.] Verhaftet find 
8 Personen. — Ein Arbeiter erbrach geflern 
in der Bäckerherberge die Ladenkaſſe; der durch 
das hierbei entſtandene Geräuſch aufmerkiam 
gewordene Wirth bemerkte die diebiſche Abſicht 
ſeines Gaſtes und veranlaßte deſſen Ver⸗ 
haftung. 

— [Bon der Weich el.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,28 Mir. — Schwaches Eis 
treiben, Trajekt bei Kulm zu Fuß auf Brettern 
über die Eis decke. 

—— —— ———̃— — 2 — — 


Briefkaſten der Redaktion. 
Löbau Buſchrift über Jubiläum war bereits 


von anderer Seite früher eingegangen. 
Die Redaktion. 


Submiſſions-Termine. 
Königl. Oberförfterei Leszuo. Holzverkauf im 
Gaſthauſe zu Damerau am 17. Januar, Vorm. 


10 Uhr. 

Königl. Oberförfterei Eichenau. Holzverkauf am 
14 Januar, Vorm. 9 Uhr im Gaſthauſe zur 
„Poſt“ in Groß⸗Neudorf. 


Telegraphiſch Börſen⸗Depeſche. 
Berlin 


„ 11. Januar. 

Bonds: ſeſt. 10. Jau. 
Ruſſiſche Banknoten 190,00 | 189,6@ 
Warſchau 8 Tage 189,60 | 189,40 
Pr. 4% Conſols . 106,40 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 60,10 | 60,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 65.80 | 55,40 

Weſtpr. Pfandbr 3½% neul. IL 99,40 99,40 

Credit⸗Actien 12,80 Zuſchlag 485,00 | 488,50 

Oeſterr. Banknoten 161,45 | 161,45 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 206,00 | 205,75 

Weizen: gelb April⸗Mai 167,20 | 166,70 

ea 8 u tee 
oco in Rew⸗ Do 93 98 
Roggen: loco * 181,00 131,00 
April⸗Mai 133,50 | 133,50 
Mai⸗Inni 133,70 | 133,70 
uni Juli 134,50 | 184,50 
Rübäl: April-Mai 4650 | 46,50 
Mai⸗Juni 46 70 | 46,70 
Spiritus: loco 37 20 3750 
April⸗Mai 38 70 38 70 
uli Auguſt 40.20 80 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 11. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco 37,59 Brf. 87,25 Geld 37,25 bez. 
Januar 37,50 „ 87,00 „ —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 10. Januar 1887. 
Aufgetrieben waren 10 Schweine, durchweg fet te 
Schlachwaare (Bakonier), die lebhaft begehrt und mit 
86—87 Mk. bezahlt wurden. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Januar 1887. 

Wetter: trübe. 

Weizen unverändert bei Heinem Angebot, 127 Pfd. 
bunt 147 Mk., 180 Pfd. hell 151 Mk., 131 Pfd. 

R 55 . inges Geſchäf Mk. 

oggen ſehr geringes Geſchäft, 121 Pfd. 116 e 

124 P ff . t n Ff £ 

Gerſte Futterw. 97—104 Mt, 

Eubſen Futter- und Mittelw. 109—117 Mk., Kochw. 
127—140 Mk., Viktoria feine 160—135 Mk. 

Hafer 98—112 Mk. 


Zentralviehhof. 

Berlin, 10. Januar. Städtiſcher Zentralviehhof. 
Zum Verkauf ſtanden: 3874 Rinder, 11285 Schweine, 
1612 Kälber, 8347 Hammel. Rindergeſchäft geſtern 
recht lebhaft. Heute ermattete daſſelbe ſehr erheblich. 
Der Markt wird nicht geräumt. Ia 52—55, IIa 
46—50, IIIa 36—43, IVa 30—34 M pr. 106 Pfd. 
Fleiſch. Inländiſche Schweine Preiſe vom vorigen 
Montag. Markt ſehr langſam und nicht geräumt. 
Ausländiſche zu gebeſſerten Preiſen ausverkauft. Ia 
49—50, IIa 47-48, IIIa 44—46 M pr. 100 Pfd. 
mit 20 Proz, Bakonier 40—41 M. pr. 100 Pfd. mit 
50 Pfd. Tara. Kälber laugſam. Ia 47—57, IIa 
32—35 Pf. pro Pfund. Hammel ſehr flau und hinter⸗ 
läßt ziemlichen Ueberſtand. Engliſche Lämmer ver⸗ 
nachlaͤſſigt. Ia 44—49, IIa 34—4: Pf. pro Pfund. 


Pfd. M. 
152, 136 Pfd. M. 159. Für polniſchen Tranſit be⸗ 
zogen 132 PfdD M. 152, bunt 120/1 Pid M. 150, 
gutbunt 126 Pfd. M. 155, hochbunt 132 Pfd. M. 161, 
wer glafig 130/1 Pfd M. 160, glafig 129 Pfd. 


Roggen inländiſcher unverändert Tranſit etwas 
matter. Bezahlt iſt inländiſcher 127 Pfd. M. 118 ½, 
polniſcher Tranſit 118 Pfd. M. 94½ 128 Pfd. M. 94. 

Gerſte polniſche Tranſit große gelb 116 Pfd. M. 
98, gehandelt. 

Hafer inländiſcher M. 106 bezahlt. 

Erbſen polniſche Tranſit feine Koch⸗ M. 125 ge⸗ 
handelt. 

Rohzucker. 1090 Zentner a M. 19,70 gehandelt. 
Magdeburg drahtet: „Tendenz matt.“ 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Göttingen, 11. Januar. Das 


Stadttheater iſt Nachts 12. Uhr voll⸗ 


ſtändig niedergebrannt. Kein Men- 
ſcheuverluſt. 

Berlin, 11. Januar. Im Reichs⸗ 
tage zir kulirt das Gerücht Dirichlet 
ſei geſtorben. Nachdem der Bericht 
über die Kommiſſionsverhandlungen 
erſtattet, führt Moltke heute aus, 
wenn irgend ein Staat für die Fort⸗ 
Dauer des Friedens wirken könne fei 
es Deutſchland welches ſich nur in 
der Defenſive beſinde, dazu müſſe es 
ſtark und kriegsgerüſtet fein, das 
heutige Votum des Reichstags werde 
ſeine Wirkung nach außen nicht ver⸗ 
fehlen. Bewilligung auf kurze Friſt 
ſei nicht annehmbar. 

Berlin, 11. Januar. (Fbrivat⸗ 
Kb gramm der Te. Ol d. 3˙g) Dirichlet 
iſt am Schlaganfall geſtorben. Zur 
Militärvorlage ſprachen Moltke und 
der Reichskanzler. 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) 
Mr 16.80 dt 2 led, 28. —, 54.—, 44.—, 
47.50, nadelfertig 

Seiden ⸗Etamine u. ſeid. Gre⸗ 

0 b lle Licht⸗ 
nadines, ſchwarz u. far 10 lauch alle Licht 
Mk. 14.89 (in 12 verſch. Qual.) verſ. robenweiſe 
zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ Depot G. 
Henneberg (K u. K. Hoflief.) Zürch. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pfg. Porto 
FDP 


Kaufmännischer Verein, 
Mittwoch, den 12. Januar, Abends 8 Uhr 


Herren⸗Abend 


im Hotel Sanssouci. 
Fechtverein. Zune Lenne 
Donnerſtag 13ſ1 u. Frei⸗ 

tag 141 6 Uhr Ber. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in dem ſo⸗ 
genannten todten Weichſelarm und in den 
Waſſerlöchern auf der ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
Kämpe vom Hafen abwärts bis zum Ziegelei ⸗ 
Etabliſſement ſoll auf fernere drei Jahre 
vom 1. April 1887 bis dahin 1890 ver» 
pachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Lieitations⸗ 
termin auf 


Mittwoch, den 26. Januar 1887, 


Bekanntmachung. 


Alle zur Geſtellung vor die Erſatzbehörden verpflichteten Militärpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädten heimathsberechtigt, auch diejenigen Fremde“, welche 
ſich hier vorübergehend aufhalten, in dem Jahre 1867 geboren find, ſowie diejenigen, welche 
älter ſind, aber noch keine endgiltige Entſcheidung über ihre Militärverhältniſſe erhalten 
haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis 1. Februar d. J 


unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ reſp. ſchon erhaltenen Looſungs⸗ und Geſtellungsſcheins 
in unſerem Einquartierungs⸗Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu melden, 
Es werden hiermit nachſtehende Beſtimmungen bekannt gemacht: 


Die Erneuerung 
der Looſe zur 4. Kl. 
175. Lott., welche ſpäteſtens 


am 17. Jauuar c. bei Verluſt 

des Anrechts erfolgen muß, 

bringe ich in Erinnerung. 
Wendisch. 


1868 Bromberg 1868. 


Vormittags 11 Uhr Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem der 1 
5 Wehrpflichtige das zwanzigſte Lebensjahr vollendet und dauert ſo lan je, bis über die f 5 N 1 
e eee info bes urls den Bea in den I, Die Sidgatigen e 9. Schneider. in III. 
s f ; j n in der Ausſchließung vom Dienſte im Heere oder in der Marine, Ueberweiſun = 2 
eee een an. zur Einſicht in zur Erſatzreſerve oder Seewehr, Aushebung für einen Truppen- oder Marine⸗Theil. er E Atelier R 1 edertafel 
Thorn, den 10, Januar 1887. Die Anmeldung zur Stammrolle muß bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, aner für enen * 
E Magiſtrat welchem der Mi itärpflichtige ſeinen dauernden Aufenthaltsort hat, erfolgen. Hat er 1 Zahnersatz, Zahn; Atos 
— feinen dauernden Aufenthaltsort, ſo muß er ſich bei der Ortsbehörbe ſeines Wohnſitzes, tüllungen u. s. w. General. Verſammlung 
— — — . 


d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſoſern er noch nicht ſelbſtſtändig iſt, ſeiner 
Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet, melden. Wer innerhalb 
des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt noch einen Wohnſitz hat, muß ſich in 


Bekanntmachung. 


1875 Königsberg 187. 10 Concert-Anzeige 


Be tung der C ld » Er» |.“ 
1 Bernd ung 2 2e feinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in dem: — 
vier Ehauſſeeſtrecken, nämlich der fogenannten 15 Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten, gb RME RT 47 5 Are 14. 8 1887 
Bromberger 2 . EA i N CTIR ; K e unterzeichnete 
Eul Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburtszeugniß vorzulegen, ſofern die III „ Muſik-Geſellſchaft a. 
Siffomiger und N Chauſſee Anmeldung nicht am Geburtsort ſelbſt erfolgt. Sind Militärpflichtige an dem Orte ihres S N > ER 1 id K% Blaiten b. Carlsbad 
Leibitſcher dauernden Aufenthalts bezw. Wohnſitzes zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Hand- & E 2 © 
lungsdiener, auf See befindliche Seeleute) fo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Bro! + V 9 5 2 uſtru me ntal-⸗Concert 


auf das nächſte Etatsjahr, 1. April 1887/88, 
haben wir einen Lieitationstermin auf 
Freitag, den 14. Januar 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
m Stadt verordneten⸗Sitzungsſaale im Rath⸗ 
hauſe — 2 Treppen hoch — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen — von welchen gegen 
Copialien Abſchriſten ertheilt werden — 
liegen in unſerem Büreau J. zur Einſicht 
aus. Jede Chauſſee wird beſonders aufge⸗ 
boten, 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt für jede 
der vier Chauſſeen 600 M. 

Thorn, den 21. December 1886. 


Der Magiſtrat. 
Geſellſchaft für 


wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt, 
Berlin, 
in Thorn vertreten durch 
Fran Mathilde Schwebs, 
Atelier für Damenſchneiderei, Bäckerſtr. 166 J. 
Lehrt jeder Dame in 3. Tagen das / 
Zuschneiden von Damen» und Kinder⸗Garde⸗ 
robe, unter Garantie des Erfolges. Eintritt 
von Schülerinnen täglich. 
Verheiratheten Damen Auf Wunſch Unter⸗ 
richt in ihrer eigenen Wohnung. Taillen zur 


Selbſtanfertigung werden zugeſchnitten. 
Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis 8. Januar 1887 ſind gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Marianna, T. des Arbeiters Stanis⸗ 
laus Glinka. 2. Ida Hedwig, T. des Poſt⸗ 
hilfsboten Hermann Schüſchke. 3. Anna, T. 
des Poſtillons Franz Grahkowski. 4. Bruno, 
S. des Schmiedemeiſters Johann Kuezynski. 
5. Antonia, unebel T. 6. Klara Anna, 
unehel. T. 7. Johann, S. des Arbeiters 
Andreas Drzewiecki. 8. Paul Fritz, S. des 
Grenzauſſehers Heinrich Barda. 9. Wladys⸗ 
law, S. des Arbeiters Julian Zubkowski. 
10. Elſa Ida Klara Martha, T. des Feld⸗ 
webels Paul Schünke. 11. Karl Friedrich 
Ferdinand, S des Schiffseigenthümers Karl 
Voß junior. 12. Siegfried, S. des Händ⸗ 
lers Jacob Jacobſohn. 13. Guſtav Friedrich 
Wilhelm, unehel, S. 14. Guſtav Adolph, 
S. des Bureauvorſtehers Auguſt Warnke. 
15. Max Joſeph, unehel. S. 16. Lucia 
Johanna, unehel. T. 17. Grethe Elſe, T. 
des Zahlmeiſter - Aſpirauten Albert Streſau. 
2 25 Albertine, T. des Tiſchlers Adolph 

üdtke. 


oder Fabrikhe ern die Verpflichtung, fie zur Stammrolle anzumelden. Die Anmeldung zur 
Stammrolle iſt in der vorſtehend vorgeſchriebenen Weiſe ſeitens der Militärpflichtigen ſo 
lange alljährlich zu wiederholen bis eine endgiltige Entſcheidung über die Dienſtpflicht 
durch die Erſatbehörden erfolgt iſt. Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle 
iſt der im erſten Milltärpflichkjahre erhaltene Looſungsſchein vorzulegen. 

Außerdem ſind etwa eingetretene Veränderungen (in Betreff des Wohnſißes, Ge⸗ 
werbes, des Standes ꝛc) dabei anzuzeigen. Von der Wiederholung der Anmeldung zur 
Stammrolle find nur diejenigen Militäxrpflichtigen befreit, welche für einen beſtimmten 
Zeitraum von der Erſatzbehörde ausdrücklich hiervon entbunden, oder über das Jahr 1887 
hinaus zurücgeſtellt worden find. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stamm ⸗ 
rolle im Laufe eines ihrer -Militärpflichtſahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wo nſitz 
nach einem anderen Aushebungs⸗Bezirk ober Muſterungs⸗Bezirk verlegen, haben dieſes 
behufs Berichtigung der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder Perſon, 
welche ſie in die Stammrolle aufgenommen hat, als auch nach Ankunft an dem neuen 
Orte derjenigen, welche daſelbſt die Stammrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu 
melden. Verſäumung der Meldefriſten entbinden nicht don der Meldepflicht. Wer die 
vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, iſt 
mit Geldftrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen zu beſtrafen. 

Thorn, deu 10. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 


R. Schultz, 


Klempnermeiſter. 


4 THORN 
5 145 Neuſt. Markt 145 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Tiſch, Wand⸗ und Hängelampen, ſowie Haus ⸗ 

und Küchengeräthe zu den pinigſten eien. Be made roch auf ae Aer 9 ze 

hellbrennenden Ortentbrenner auf jeder Hänge und größeren Tiſchlampe paſſend, S e. Für 7½ Mark ob. 3 Looſe 2 

alle bisherigen: Breuner übertreſfend, aufmer am. 2 und Liſten r Hauptziehung ? 

Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 2 önigl. Preu „Lott. haben ch 7275 2 
; : = 40 eee aaa Anti. far Mark 2 

0 . _ 2 f abzugeben durch das Bankgeſchäft 

Die Malz ⸗Extract⸗Präparate IA. kulenberg. Seutstettur, 

7 (Extract und Carameflen) Re, . g. Elberfeld. 9 

von L. H. Pietsch & Oo. in Breslau Zn Seldaewinnefofort zum Comtoir, Annenſtraße 181. 

haben ſich durch ihre Eigenſchaft bei Catarrhen, Huſten, Heiſerkeit und an- 

deren Ertältungs ⸗Krautheiten der Athmungs⸗ Organe reizmildernd und 

ſchleimlöſend zu wirken und jedes dieſer Uebel einer daldigen vollſtändigen Ges 

neſung entgegen zu führen, ſchnell beliebt gemacht. Bei Verſchleimung, 


Druck, Rauheit und Kitzel im Halſe wirkt oft ſchon ein Löffel Malz⸗Extract 
oder eine Caramelle lindernd und erleichternd. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


im Saale des Herrn Finger Stanis⸗ 
lawken, zu geben die Ehre Gb um 
recht zahlreichen Beſuch des geehrten Publi- 


kums gebeten wird. 


Gebr. Lenhardt sen. 


Nach dem Coneert ſchli i . 
langen ein 5 ſclzeßt aich auf Ger 


Tanzkränzchen an. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 


Sonnabend, den 15. Januar cr. 


Concert 
Tanz. 


Directe Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von Hävre nach Newyork 
jeden Dienstag, 


0 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nachWestindien 
monatlich 8 mal, 


von Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 1 

Die e der 
bieten bei ausgerelchneter Vorglegunp vom 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Dajütes 

wie Zwisohendeoks-Passaglere. 

Nähere Auskunft ertheilt J. S. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isac- 
sohn, Gellub und der Gen.-Agent 
Heinr. Kamke, Flatow. 


. Geld Lotterien. 


Ziehung am 14. und 15. Januar. 
Kölner Dombaulooſe 3 Mk. 
Oppenheimer Dombaulooſe 2 Mark. 
Kaiſer Wilhelm Stiftlooſe Mark 2 10. 
Rückporto 10 Pfg., jede Liſte 20 Pig. 
— Hauptg⸗winne 75,000, 30,000, 


98 N 


Nur Mitglieder und die dom Vo 5 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. ig 


Der Boritand. 


. rie. 

Wohnung v. 4 heizb. 

1 Siam. Entree, Küche ung 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


4 
HM 


7 


iavienzz 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 


Eine Wohnung 2 Zimmer u. Küche: 
Culmerſtr, 348, 1 Tr. 


U 
&j. Bettfedern-Lager 
4) von C. F. Kehnroth, Hamburg 
A verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund) neue Bettfedern 
für 60 Pf. d Pf. ſehr gute Sorte 1,25 
Prima Halbdaunen 1,60 Pf. u. 2 M 
Bei Abna me von 50 Pfund 
5% Rabatt. 
Jede nicht convenirende Waare wird 
umgetauſcht. 


Pzieitenftaße Nr. 446/47, 2 Treppen, iſt 
5 eine Wohnung von 4 Zimmern u. Zu⸗ 


fragen Altſt 289 im Laden. 
1 Wohnung H. Etage zu verm v. 1. April. 
S. Sluhm, Kulmerſtr. 308. 
kl. Familienwohnungen mit allem 
Zubeh zu vermieth. Baͤckerſtr. 212 
Eine junge Dame ug 
in der Buchführung ausgebildet, ſucht gegen 


b. als geſtorben: 


1. Barbier Anguft Haupt, 35 J 1 M. 1 dee : bereitet am egen 5 l 

en ee e 728 ; e= Sodener Mineral ! Pastil len g Bu Shi d. Exped. d. Ztg. erbeten. 

udolph Brohm, 5 . 3 „in Bad Soden, unter Kontrolle des Fonigl. Sanſkäts raths Pr. » Beamter ſucht vom I. Febr. d. Js. 
Kantel, T d. 7e . N e den , S ae A gg 3 Sim, abe 
55 Lau geb, Schönrock 45 mm. en in hohem Grade ſchleimlöſend, erleichtern hlerdurch den oft j0 u. Zubeh. 3 * in d Exped. abzugeben, 

6 M. 9 T.; 5. Schuhmacherſcou Char⸗⸗ i Husten s de en Ber ach Fele K ſofort eintreten in di Au vermiethen per 7. Abri cr. Die Ware 
lotte Paliszewski, geb. Böttcher, (3 J 1 agp Wee de de eee e ee, r ofo eintreten in die Pac 5 —.— rer Tb rn 

pt ‚Reber r ichen Unterleibst de druckerei der 2 - 


chwellungen und a 
j führendes Ver abıen erfordern. Sind ſolche A ffectionen 7 40 
apitel re 25 4 5 a 9 — ——ꝗ— 0 „Th. Ostdeutschen Itg. 
w v Einen Lehrling 


zur Bäckerei nimmt an 
G. Streletzki, Bädermeifter. 


Nachhülfeſtunden 


werden Schülern unterer Klaſſen bill ertheilt. 
Offerten sub J. Z. 277 i. d. Exp. d. B. 
Eine gut erhaltene und gut nähende 
Singer - Maschine ag 
ift für 25 Mark zu verkaufen. 
Bäckerſtr. 166, I. 


1 Familienwohnung zu vermiethen bei 
. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schülerſt. 409, 


Mein Hausflurladen 9 f f 5. 
miethen M. S. Leiſer⸗ 


M 15 T.; 6. Händlerfrau Minna Kaliski, 
geb. Skalawski, 69 J. 11 M.; 7. Todt ge 
borner S des Kaufmanns Eugen Güſſow; 
8. Todt geb. unehel. T.; 9. Martha, T des 
Maſchinenführers Guſtav Konkol, 1 J. 4 M 
13 T.; 10, Todt geboren, S. des Kaufmanns 
Aron Lewin; 11. Schuhmachermeiſter Bar⸗ 
tholomäus Witkowski, 53 J. 4 M. 18 T.; 
12. Arbeiter Ignatz Sarnecki, 58 J. 11 M. 
14 T.; 13. Kaufmann Adolph Glückmann, 
5 955 4 M. alt; 14. Todt geborener un⸗ 
ehel. S. 
©. zum ehelichen Aufgebot 

1. Schmiedegeſelle Binzent Wolski und 
Marianna Struzewski, beide zu Culmſee. 2. 
Arbeiter Lorenz Grziskowiak zu Kielpin und 
Veronika Dolores zu Wollſtein. 8. Ar⸗ 
beiter Franz Sarnecki und Roſalie K. 
minsti, beide zu Culmſee. 4. Kaufmann 


Bo aaſraße 244, I. Etage, 5 Studen, 
Kabinet und allem Zubehör, vom 1 
April zu vermiethen. Wwe. Sztuczko. 
1 kl. renob. Wohnung iſt dom sor oder 
I. April z verm. G. Schnitzker. 
Eine Werkſtatt, paſſend für jeden Dand⸗ 
werker, zu verm. Bäckerſtraße 228. 


Pferdedecken Eine B 


Aigen en e nebſt Laden und Wohnung, iſt vom 1. Juli 

reinwollener Qualität für Arbeitspferde, 1887 zu vermiethen, 2 

Reiſefuhrwerk c., gelbe Muſter 1 Paar 1. H. He Imanun, 
Kulm, am Markt. 


15, gefüttert. Extra gute vor der Bruſt zu⸗ 
Feine weiße, hellgraue und 
N 


zuſchnallen mit Futter Paar Mk. 20. 
bunte 


Hugo Herrmann 
Oefen, 


Decken Fabrik Stettin. 
in re Güte, ſtehen auf Lager in der 


Elegante Jagd. und Familien- 
Fabri 


erechteſtraße 199/23. 
euſtadt Nr. 8 Jaden und Woh. 5, I. Apri 


zu vermiethen. Waſer. 
ie Kellerwohnung am t 1 
April zu 2 * 
Louis Kaliſcher ißeſtr. 72. 
9 Tela Wohnungen, wobei 
“4 Bel⸗Etage, 4 Zimmer nebſt allem 


Zubehör, vermiethet 
Lonis Kaliſcher Weißeſtr. 72. 


ME Schlitten u 


verkauft billig 


Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 


dorf. 6. Arbeiter Bernhard Kaezikowski zu 

Solf und Franziska Balder — Bilamt A. Gründer, Waldau bei Thor GeoBe Herrichafiliche Wohnungen find, in 2 

7. Sicher Friedrich Wilhelm Ludwig Meinte Wagen bauer. * N. meinem neu erbauten Haufe, Culmerſtraße] und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 

und Paula Maria Charlotte Fritz, beide zu 5 Sch m T er: RT ſoſe 840/41, zu vermiethen. A. Hey. April ab zu vermiethen. r 

Rummelsburg. 8. Ziegler Albert Reinhold Königsberger 8 Imöbl, Z u. Kab. z. v. part Jer Str. 122/28. — 1 — * ohnung für 8 
vermie 


Otto und Anna Rojalie Kowski. 9. Arbei- 
ter Friedrich Obluda zu Dirſchau und Maria 
Cirniewsti zu Lunau. 10. Fiſchhändler 
Karl Wilhelm Guſtav Kurzweg zu Lands⸗ 
berg a/ W. und Auguſte Paulſne Marie 
Breitgg zu Thorn. 11. Beſitzer Paul 
Stroſch und Anaſtaſia Sieradzki zu Suchau 
12 Arbeiter Paul Stroſch zu Choyno⸗Buden 
und Unna, Karoline Eichhorn zu Choyno, 
18. Jimmergeſelle Joſeph Pirſch und Emilie 
Windmüller, geb. Heuer. 14. Ziegler Ignatz 
Falkowski zu Gremboczin und Katharina 
Boniecki zu Thorn. 15. Sergeant Julius 
Lerfling zu Thorn und Emma Bertha Klara 
Hippe zu Inſterburg. 16. Schuhmachermeiſter 
Rudolph Heinrich Wiegand zu Czapielken u. zu Rudak iſt zum 1. April d. J. zu ver⸗ 
Martha Paczkowski zu Thorn, pachten. Tews. 


Für die Redaction verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben 


Alex Loewenson, 
Culmer - Str. 
1 gut erhaltene 


* 2 * ; * 
Singer'ſche Nähmaſchine 
iſt ſehr billig zu verkauſen bei 

Leopold Jacobi, Araberſtr. 135. zu vermiethen Tuchmacherſtraße 174. 
Mebrere kl. Wohnungen zu verm Eine Mittelwohnung zu verm. ſofort und Zubehör vom 1. April zu verm: 
’ * Altthornerſtraße 234. [oder 1. April. Weißeſtrage T1 I Bu erfragen 2 Treppen, hoch. 


ru. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


1 mötl. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Barterre u 
Keller- Wohnung zum 1 April zu vermiethen 
Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe. 
Eine Parterrewohnung für 180 M. 

v. 1. April 1887 z. o Hundegaſſe Nr. 245. 


Brückenſtr. 17 


iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 


Lr. Winkler, Culmerſtr. Nr. 309/10. 

Die. Etage, Kleine Gerberitraße BI, ik 
zum 1. April 1887 zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt zu erfragen 


„bruchrandmarzipan“ 


Pfd. Mt. 1,00, 


Abfallbonbons 


2 Pfd. Mr. 0,50, 
empfiehlt die Conditorei von 


Otto Lange, 
Neuſtädt. Markt 


Die Schmiede 


zu vermiethen. B. Fehlauer. 
um 8 eines 14. m 
ev. a. Koſt, wird ein auſtänd. Herr 

gewünſcht. Malowöka, Kopckniweſtr 206, II. 


Bidet 17 eine Woh., 2 Zim., Küche 


ITarterte⸗ Wohnung zu vermiethen, auch 


ine fteundl. Wohnung, beſſehend aus = 
Se N 

. iethen. eres bei Herm. 

as größte ö Honigkuchenfabrikant, Aba Baia 

B » F 


behör vom 1 April zu vermietten. Zu er⸗ 


billiges Honorar Stellung. Gefl. Off. unter: 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 728. 
ine kleine Wohnung zu vermiethen 


K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 


D Mittelivohnungen . Tun Mad. als Mitbero Weile, 74B r. 


